
ßtrbstgedanktn.
Unter lila Herbstzeitlosen

Steht des Jahres letzte Schönheit,
Steht der Herbst — und hebt die Hände

Nach dem blaffen Blau des Himmels,
Als rvollt' er die Sonne halten,

Daß fie langsam, langsam sterbe.
. . . Und der letzte Mohn am Saume

Eines öden Stoppelfeldes

Blutet seine letzte Liebe

In den Schoß der treuen Erde,

Die den bunten Traum begräbt.

Mh! wie ist der Weg vom roten

Mohn bis zu der Herbstzeitlose

Lin so kurzer. Sieh! mein eignes

Leben steht selbst schon im Herbste,
In dem Bild der Lilablüte. —

Aus den wenigen roten Blumen

Möhns, die auch mein Herz noch schmücken,

Will ich mir den Trank des Traumes

Still bereiten, zu vergeffen,

wie mein Sommer rasch vergangen.

Doch die lila Herbstzeitlose

Werde mir ein Bild der letzten

violetten Abendstunde,

Der ich all mein Leben schenke.

OberNinsen. Karl €rnst Knodt.

Warum ?

warum nur so trüb und traurig

Klingst du heut', mein trautes Lied,

wie der Herbstwind still und schaurig

Durch die Gaffen klagend zieht!
Haben kummervolle Stunden

Dir die Saiten angeschlagen,

war es Sehnsucht nach den Tagen,

Die im Glück dahin geschwunden?

Hast so freudig schon erklungen
Zu des Lenzes Blütenpracht,

Hast des Glückes Lust besungen

Und der Minne süße Macht;

Jauchztest seliges verlangen
In der Jugend frohen Tagen,

warum nun dies bange Zagen,

wo der Sommer hingegangen?

Trübt dich wohl des Herbstes Zeichen,
Das das bange Auge sah? .

Wenn die schwanken Halme bleichen,

Ist die Zeit der Ernte nah.

Und ein fröhliches vollbringen

Soll das Werk des Lebens krönen,

Magst d'rum fröhlich auch ertönen

Zu des Schnitters Sensenklingen! —

«assei. Seorg Mohr.
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